
Sozialverband Deutschland
Soziales im BlickSoVD

SoVD-Präsident Adolf Bauer (li.) eröffnete den Parlamentarischen Abend. Im Publikum saßen neben Bundesgeschäftsführerin 
Stephanie Rinke (Mi.) der Staatssekretär Marco Wanderwitz (li.) und der frühere Hamburger Senator Axel Gedaschko.

Parlamentarischer Abend des SoVD widmet sich den steigenden Mieten

Wohnen ist eine soziale Frage

Fortsetzung auf Seite 2
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Fehlender Wohnraum und 
steigende Mieten belasten 
immer mehr Menschen in 
Deutschland. Diesem Problem 
widmete sich auch der Parla-
mentarische Abend des SoVD 
in Berlin. Dabei warnte Ver-
bandspräsident Adolf Bauer 
eindringlich vor einer Spal-
tung unserer Gesellschaft. 
Wohnen, so Bauer, sei eine 
soziale Frage, bei der  nicht 
das Recht des Stärkeren gel-
ten dürfe.

Das ehemalige Reichstags-
präsidentenpalais ist heute 
Sitz der Deutschen Parlamen-
tarischen Gesellschaft. Bereits 
während der Weimarer Repub-
lik trafen sich in dem Gebäude 
die Abgeordneten. Hier fand 
am 25. September erneut der 
Parlamentarische Abend des 
SoVD statt. Zu den zahlreichen 
Gästen zählten Abgeordnete 
des Deutschen Bundestages 
ebenso wie Vertreterinnen und 
Vertreter befreundeter Ver-

bände, Gewerkschaften und 
Organisationen sowie natür-
lich aktive SoVD-Mitglieder. 

Steigende Mieten machen
Wohnen zur sozialen Frage

Der Abend stand unter dem 
Motto „Gutes Wohnen – über-
all, für alle!“. In der Eröffnung 
machte Adolf Bauer deutlich, 
was den Verband dabei an-
treibt: „Wenn in den Ballungs-
zentren und darüber hinaus 
bezahlbarer Wohnraum für 

kleine und auch mittlere Ein-
kommen kaum noch vorhanden 
ist beziehungsweise so viel Ein-
kommen für die Miete aufge-
zehrt wird, dass letztendlich zu 
wenig Geld zum Leben bleibt, 
dann wird Wohnen zu einer 
sozialen Frage und damit zu 
einem Thema für den SoVD.“

 Bauer kritisierte, dass sich 
Bund, Länder und Kommunen 
im Zuge von Deregulierung 
und Privatisierung aus ihrer 
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Jetzt für den Ernstfall vorsorgen 
mit der Sterbegeldversicherung!

Entlasten Sie Ihre Angehörigen 
und decken alle Kosten ab!

  Aufnahme bis zum 
85. Lebensjahr

  Keine Gesundheitsfragen
  Keine Wartezeiten
  Günstiger Gruppentarif für 
VVS-Versicherte

Unsere Berater 
finden für Sie die 
passende Sterbegeld-
versicherung!

Jetzt kostenlos beraten lassen. 

030 - 726 222 401
www.vvs-ag.com | info@vvs-ag.com
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Immer mehr Menschen bewegt 
die Sorge, keinen bezahlbaren 
Wohnraum mehr zu finden. Vor 
allem Arbeitsuchende, Rent-
nerinnen und Rentner, Allein-
erziehende und Menschen mit 
Behinderung konkurrieren um 
die schrumpfende Anzahl er-
schwinglicher Wohnungen. Das 
ist entwürdigend für die Betrof-
fenen. Aber schlimmer noch: Es 
ist für sie eine existenzielle Frage! 
Denn auf angemessenen Wohn-
raum kann niemand verzich-
ten. Und wenn in Ballungszen-

tren und längst auch anderswo 
günstiger Wohnraum für klei-
nere und mittlere Einkommen 
rar ist, dann müssen Menschen 
so viel für die Miete aufwenden, 
dass nicht genug Geld zum Le-
ben bleibt. Etwa zwei Millionen 
bezahlbare Wohnungen fehlen 
in Deutschland – eine Tatsache, 
die nicht länger kleinzureden 
ist. Im Zuge der Deregulierung 
haben sich Bund, Länder und 
Kommunen zunehmend aus der 
Verantwortung zurückgezogen. 
Aus unserer Sicht gehört die 

Bereitstellung von Wohnraum 
jedoch zur staatlichen Daseins-
vorsorge. Deshalb fordern wir 
ein umfassendes Investitions-
programm für die öffentliche 
Wohnungsbauförderung. Auch 
das löst das Problem nicht sofort: 
Wohnungen müssen erst gebaut 
werden; die Mietpreisbremse lin-
dert allenfalls. Ganz oben auf die 
Agenda gehört deshalb eine Ar-
beitsmarktpolitik, die gleichzei-
tig höhere Haushaltseinkommen 
schafft.  � Adolf Bauer
� SoVD-Präsident 
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